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Factsheet Guinea 

Nach dem Tod Sekou Tourés, des ersten Präsidenten des unabhängigen Guinea, der die Frühzeit der guineeischen Gewerkschaften prägte und diktatorisch herrschte, putschte sich Lansana Conté 1984 an die Macht. Gegen seine Militärdiktatur gab es eine von den Gewerkschaften getragene Widerstandsbewegung. Allein 2006 gab es drei größere Generalstreiks, die sich Anfang 2007 wiederholten. Die Militärregierung ging brutal gegen die Proteste vor -  mindestens 200 Menschen wurden getötet Zwischenzeitlich wurde auch das Kriegsrecht ausgerufen. Im Februar 2007 riefen die vier großen Gewerkschaften zu einem weitgehend befolgten Generalstreik auf, der sich innerhalb weniger Tage zu einem Volksaufstand steigerte und Conté zu einem Abkommen zwang, in dem unter anderem die Ernennung eines neutralen Premierministers und sofortige Preissenkungen für Grundnahrungsmittel festgelegt wurden. Zum neuen Premierminister wurde am 26. Februar Lansana Kouyaté ernannt. Das Ausbleiben von Verbesserungen führte 2008 wieder zu Streiks auch bei Lehrern, Ärzten und sogar Polizei. Kouyaté wurde im Mai 2008 abgesetzt.

Nur Stunden nach Contés Tod im Dezember 2008 folgte der Putsch durch Moussa Dadis Camara. Der teilweise bei der deutschen Bundeswehr ausgebildete Militär erklärte die Aktivität der Gewerkschaften für unterbunden. Der Ministerpräsident Ahmed Tidiane Souare unterwarf sich gewaltlos. Im September 2009 kam es bei Protesten gegen Camara zu einem Massaker im Stadion von Conakry durch das Militär, bei dem ca. 150 Menschen getötet und Hunderte verletzt und vergewaltigt wurden. Im Dezember 2009 wurde Moussa Dadis Camara bei einem Attentat schwer verletzt und nach Marokko ausgeflogen. In weiterer Folge kam er nach Burkina Faso. Es kam wieder zu Unruhen. 

2010 wurden die lange versprochenen Präsidentschaftswahlen abgehalten, mit mehrmaliger Verschiebung der Stichwahl zwischen Alpha Condé und Cellou Dallein Diallo. Eine Welle von Gewalt forderte etliche Tote. Seit November 2010 gibt es daher eine offizielle Reisewarnung des österreichischen Außenministeriums. Die Übergangs (Militär-)regierung rief den Notstand aus. Nach Verkündung des Wahlsieges von Condé gingen Sicherheitskräfte brutal gegen Proteste vor und erschossen 86 Menschen. Schließlich bestätigte das Oberste Gericht den Wahlsieg Condés. 

Guinea ist der weltgrößte Exporteur von Bauxit.
